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Die Kriegslage.
vir gcfltigc Xagctferiiftf.

(Amtlich.) « ratze, Hauptquartier. 28. April,
westlicher Krieg,Schauplatz.

In Alanden»versuchten dir Engländer auch gestern
da» vertoreae Gelände wieder zu erobern. Tkachmittag»
letzten fir beider»-««» der Stratz, Hpern-Pilkem zum
Aagrist au. der 200 Met« vor um« « Stellung voll-
rommen znsammrnbrach. Da» gleiche«rgebni» hatte
ln den Abendstunden an zweiter engtlscher Vorstotz
«veit« östlich. Auch hi« hatte d« Feind starke Der-
luste. — Ans dem wefilicheu Kanal»»« griff d« Feind
nicht an.

In d« Champagne wurde henk nacht nördlich von
L«mr»nll eia« umlangreich« »ran, «fische vesrfiigung»
gruppe oon uu» gestürmt und gegen mehr« « feindliche
«egrnangriste stegreich behauptet aad ««»gebaut. V«
Aelad « litt starke vertust«. SO unverwundete Fran¬
zosen. 4 Maschinengewehre und 13 Minemvers« sieten
in unsere Hand.

Zwischen Maa» und Mosel saadea am Lage uur
hestige Artilleriekämvs« statt. Ein stark« sranzoflsch«
Itachtangrifs im priefierwald« wurde bluttg und sür dir
Franzosen verlustreich abgeschlagen.

Gegen unser« Stellung aus dem hartmannvweil«
Kopf haben di« Franzosen nach den mitzglückten vor-
fiötzen vom 2». April kein« «vettere» Angriss« versucht.

vei Alttirch schätz«in« uns« « - lieg« «in sran-
zSstsche» Flugzeug ab.

vestllcher Krieg,schanplatz.
Durch Angriss« seht« , wir na» nordöstlich«ad öst-

llch von Suivalki in Lefitz russisch« Stellungen aas
«in« Iroatbreitr von 20 Kilometern.

Mrdltch von Praschnüsch wurden gestern 2 Ossi-
zlere. 470  Russen gelangen genommen und drei Ma¬
schinengewehr« « beutet.

oberst« heereOeitnng.

Line Richtigstellung.
WB na. B t r 11n. 28. April. Au» dem Großen Hauptquar¬

tier wird un» mikgeteilt: vle gestrigen offiziellen französischen, und
englischen Keiegsberichie geben wteder einige interessant« Proben
brr Mittel, mit benen die vessentlichkeit in den Löndern unserer
Gegner getöuscht wird:

Die Franzosen behaupten, daß sie den ihnen am 2S. April ent¬
rissenen Gips«! de» Harlmanniweilertopse» wieder grnommen
hätten. In Wirklichkeit ist er seit den gänzlich mißlungenen Rück-
«roberung»»ersuche» oom 28. April nachmittag» überhaupt n.cht
mehr angegrissen worden, lkr besindet sich also selbfto»rständlich
in unserer Hand.

Der indisch» Bericht sagt, die Franken hätten aus dem lin¬
ken Flügel der Engländer oorgehend Hei Sa» in Flandern zurück-
gewonnen, in Wirklichkeit ist auch dieser vrt gestern nicht ange-
»rissen worden. Armer behauptet er, der deutsche Bericht über
die Fortnahme der vier englischen Geschütz« sei nicht zutressend.
E» ist sür di« englisch« Heereeleitung bedauerlich, daß sie so schlecht
oon ihren Untergebenen unterrichtet wirb, wenn e» auch verstänb-
lich ist, daß die regelmäßige Berichierstotiung durch die Eile, mit
der die englischen Truppen am 2S. April da» Schlachtfeld oerlie¬
ßen, etwa» in Unordnung gekommen sein mag. Die genommenen
Geschütze grhören noch der Bezeichnung, dl« sie tragen, der 2.Lon-
don-Garrtson-ArtiUern und der 2. London-Territoriol-Dioipon an
und find >2,8 Zentimeter-Geschütze, di« in allernächster Zeit ihre
Anwesenheit aus unterer Seit» den Begnern deutlich erkennbar
machen werden.

Die Kömps« in Flandern.
Berlin.  Wie stark der moralische Srsoig der deutschen

Wasse» im Westen gewirkt Hai. empfand Major Morath, wie er
im . Berliner Tageblatt" schreibt, al» er in Wien weilte. Li, An-
teilnohme an den eigenen schonen Siegen im Uarpathenraume
konnte nicht inniger sein. Durch solche» K>olk»empsinden werde di«
glücklich« kameradschaftliche Gemeinschaft zwischen Deutschen, Oester-
reichern und Ungarn unterstrichen. Liese Stimmung steh» im
Segrnsatz zu dem Lmpsinden, welche» bei den Bunde»aenossen der
Entente vorherrsche. Ein« geme,n>ame innige Freude schein« nicht
mehr auszukommen, weil dem einen Mitkämpfer die gelegentlichen
glücklichen Leistungen de» anderen nicht genügen. —In der „Kreuz-
zcitbt.g" liest man: Während die erst« Ueberraichung über di» sür
unmöglich gehaltenen Vorstöße der Deutschen in Flandern zunächst
«ine erfolgreich» glatte Ableugnung auslösten, folgt« ihnen eine
wahre Kanonade übelster Schimpfereien aus di» deutsche Heeres¬
leitung. Jetzt erklärt die Pariser Press«, der deutsche Angriss gegen
di» Fttnt der Alliierte» bei Ppern habe nicht den Crsolg gebot»,
weichen sich di« Deutschen ba;an versprochen hätten. Di» Pariser
Blätter schreiben Vi» Schlacht, welche soeben geliefert worden sei,
fcrttul« rin« neu» Schlappe. Die „Kreû eitung" meint, wenn der
Krieg ncht «in» so furchtbar ernste Sache wäre, könnte man über
solche« Geschwätz einfach mit einem Lächeln hinweqgehen. — Im
„Rietwe Reiterdnmsch» Courant" unterzieht rin holländischerOssi-
zier laut „Deutsch,r Tage»,eitun," di» deuischen und sronzöstschen
Kriegsberichte über die längsten Kämpfe an der Pser einemB.-r-
gleich und kommt zu den Schluß, daß pie Deutschen zweisello»
»inen sehr großen Erfolg errungen haben. Der Fachmann schließt

seine AuifLhnmgen wie folgt: E» ist klar ersichtlich, daß durch die
«esechte der letzten Tag» die gesamt» englisch.französische Front in
Flandern noch Süden zuriickweichen mußte.

Berlin.  Da » .Pariser Journal" meldet laut verschiedenen
Morginblättern. daß m der Nähe von Dftmuiden eine gtiße
Schlacht im Gange lei. Die Deutschen führten beständig neu» Ber-
störkungen an dl» Front, da ihre Absicht sei, di« englische link«
Flank» zu umsassen und aus Ppern oorzudringen.

WB na. L on don , 28. April. „Dailn Chronicle" meldet au»
Nordsrenkreich: Die Schlacht wütet fort, doch hat der Kamps einen
etwa» onderen Charakter angenommen und wogt nicht mehr hm
und her. Beide Parteien haben Laufgräben eingenommen, aber
der Angriff der Deutschen und unser Gegenangriff haben aus dem
Schlochtsetde keine- bemerkenswert« Veränderung herbrigesührt.
Sowohl unsere Truppen wie auch die Deutschen werden anhaltend
verstärkt. Di» Deutschen verfügen in Lrie Grachten und südlich
Poel Copelle über Nicht weniger al» 120 000 Mann. Seit der
Schlacht an d«e Pser ist in Belgien und französisch Flandern nicht
so heftig gefachten worden. Die Schlachten um den Hügel 80 bei
Neu»» Chapell« können mit dem jetzigen Kamps« nicht verglichen
werden.

D« deutsche«Erfolg bei Ipern in englischem Licht.
Berl >n,  28. April. Di« Schlacht bei Ppern bespricht„Dailn

Mail" in einem Leitartikel vom 24. April: .Die Deutschen sind
nach ihrem Bericht während der Schlacht fünf Meilen in der Frontvorgerückt. In der Gewalt de» deutschen Angriss», in der ikni-
schiedenheit, mit der er durchgeführt ist, in den großen Trnppen-
mengen, di« der Feind aufgebracht Hai, liegt»in Zeugni» für den
sabelhasten Charakter der Ausgabe, die un« gestellt ist. Wir haben
di» Deutschen au» der stark beseftsgten Schlachtlini». di« sich durch
»inen» oßen Teil de» nördlichen Frankreich» zieht, hinai>»zutr»ib»n.
Den geringen sranzöstschen Gewinnen in den Argonnen bei St.
Mihiel und in den Vogesen, dt» sich aus der Kart« kaum hervor¬
heben, und dem britischen Terraingewinn aus der kleinen Front
bei Reuve Chapelle muß jetzt nur der deutsche Sieg bei Ppern und
da, seinerzeit erfolgt, deutsch« Vorrücken bei Soisson, gegenüber-
gektellt werden. Unser» Soldaten in-der Front stnd voller Freude
und vertrauen. Sie geben sich sedoch bezüglich de, furchtbaren
Charakter» de» Kamps»», der ihnen bevorstehi, keiner Täulchiing
hin. Aus der andern Seite Ist di» britisch» Natton mit amtlichem
Optimismu» getröstet und mit törichten Geschichten von deutscher
Demoralisation gefüttert worden. Di» heuttgen Nachrichten geben,
soweite» der Zensor erlaubt, »inen klorern Blick von der Wahr-
heit. Die Deutschen stnd aus der westlichen Front noch nicht ge¬
schlagen. Sie stnd noch weit entfernt davon. Sie befinden sich nicht
einmal In der Vesenstoe, sondern greisen di» Linien der Verbüu-
beten an. Die Franzosen haben, wie ste un» miigeteili haben,
2t« Millionen Menschen in der Front. Di» Engländer oersügen
über «in« beträchtliche Macht, und di« Belgier besttzen den Nest
einer tapsern kleinen Arme». Wenn auch di» Truppenmassen al»groß g»li«n können, so beweisen dach die Tatsachrn, daß st» nnqe-
nügend stnd. Deutschland hat in diesem Krieg seine ganz» Macht
in» Feld gesandt. Wenn nicht England»benio handelt und srt"e.
ganze Macht in» Feld führt, Io kannn  aus Sieg nicht hassen. Je
länger unser Volk sich an Au,ftänd»n. Pferderennen und Metten
erfreut, anftatt sein» pan»» Energie aus den Krieg zu kan zentrieren,
desto längere Zeit wird die Waalchal» schwanken, und desto blutiger
und schrecklicher werden die Opfer werden."

Der österreichisch-ungarisch« lagevbericht.
WB na Wien,  28 . April. Amtlich wird verlautbart: 27.

April 1915, mittag», vi» allgemeine Lage ist unverändert
In den Karpathen sowie in Rustisch-Polen vereinzett heftiger

Geschützkamps. Unsere Artillerie bracht» zwei Munitionsdepot»
der Russen durch volltresser zur Erplosian. Wiederholt» Ngchtan-
»risse de» Feinde» im Abschnitt östlich her Höhe Ostry wurden ab-
gewiesen.

In Südostgalizien und in der Bukowina keine besonderen Er-
«i,niste.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalftab»,
v. Hös«r , Feldmarscholleutnant.

«ne Schlacht in den Karpathen.
Gens,  29. April. Au» Petersburg wurde unter dem 27.

April französischenBlättern gemeldet, daß aus dem Südndhon,
der Karpathen eine groß« Schlacht im Gange sei. Der Feind hätte
den Kamps mit einer äußerst heftigen Beschiehung aus der ganzen
Front eröffnet. In Rußland erwart« man mit Interest» den An»,
gang diefer Schlacht und obwohl di« Russen Grund hätten, optl.
mistisch zu sein, bet» man in allen russischen Kirchen mehr denn je
und mit Inbrunst sür be» Steg.

Vevorftehende Entscheidung in den Karpathen?
Amsterdam,  29. April. Die „Time," hören au» Peters¬

burg. daß in militärischen Kreifen di» offiziös» Mitteilung über die
erhöhte Tätigkeit der schweren Artillerie de» Feind«» läng» der
ganzen Karpati.msrant al, da» Vorspiel sür entscheidendeOpe-
rationm und wahrscheinlich auch al» Vorbereitung sür einen allge¬
meinen Vormarsch angesehen werde. Die militärischen Sachver¬
ständigen halten eine» solchen Vormarsch al» möglüh und glauben,
daß gegen End» »(* Monat» viel belangreicher» Ergebnisse ai» bis-
her in den Karpathen zu erwarten stnd.

Au » der Bukowina.  Rach heftigen« rtilleriekämpsen
räumten die Rüsten Bosan, den vorletzten Stützpunkt der feindlichen
Stellungen. Der Angriss kam den feindlichen Kolonnen so über,
raschend, daß der russische Aeneralstab kaum Zeit zur Flucht fand.

Der Untergang de, »Leva Gambetta".
WB na. Lerlln.  28 . April. Zur Versenkung de» „Leon

Gambetta" schreibt di» „Nordd. All». Zig.": Di« amtliche Bestäli-
Sima der Tai de»österreichisch-ungarischen UnterseebootesVwirdi, Freud« noch steigern, hi« süh der Berliner Bevölkerung bemach-
tigte, al, gestern in später Nachmittagvstund» di« erste Nachricht
weiteren Kreifen bekannt nuirbt. Mit besonderer Genugtuung
wird man vernehmen, daß „Ueon Gambetta" nicht nur schwer ge¬
trosten sondern auch versenkte worden ist. Damit fügt« die öltet-
reichisch-ungarische Kri«g»sl»tte ihrer Geschichte ein ne»»» Rnh-wevblatt«in. In kühner Fahrt entfernte sich da» Tauchboot etwa
900 Kilometer oon seiner Operationsbasi» und drang bi» zuu,
Ausgang de» .Adriatiüben Meere» in da» Mittelländisch» Meer
vor. Dort stteß«» aus da» feindliche Kriegsschiff, da» », alsbald
angriss und da« ihm zum Opfer fiel. Mit dem Wesen de» See-
kriegsschanplahe» in den öfterreichisch.ungarischen Gewässern hängt
e» zusammen, daß di« Flott, unserer Verbündeten zu größeren Un¬

ternehmungen weniger Gelegenheit hat. So oft sie sich aber re-
gen konnte, bewie» sie »inen Unternehmungsgeist und einen mit
kluger Berechnung gepaarten Wagemut, die neu» Zeugnisse dafür
abgelegt haben, daß di» ruhmreichen Ueberlieserungender Kriegs¬
flotte von Oesterreiä,-Ungarn in den heutigen Nachkommen nicht
nur fortleben, sondern auch ungeschwächt sortwirken. Mit freudi¬
ger Anteilnahme folgen wir Deutsche dem Eingreifen der öfter-
reichisch-ungarlschen Seemacht in die kriegerischen Geschehnisse und
wünschen ihr weitere schön« Erfolg».

MB na. Rom,  28. April. Der „Mejsagero" schreibt: Da»
französische Punzerschisf„Leon Gambetta" befand sich nach einer
Ptttrou-llenfabrt int»anal von Otranto aus der Fahrt nach Malta,
wo es sich mit anderen Kreuzern vereinigen sollte. Gegen l Uhr
»'argen« begegnete es etuein Segelschiff mit itaiienische» Signal¬
zeichen. Der Kreuzer forderte das Schiff auf, zu halten, und durch¬
suchte»». Die -talienischenPapier« waten vollkommen in Ord-
itiing Das Segeilchiis hatte kaum die Fahrt wieder ausgenommen,
al» „Leon Gambetta" von eineni Torpedo getroffen wurde, der
dem Wasser einen großenZ, iaufskanal nach dem Maschinenraum
und den Dynamo» öffnete Das Schiff versank. Infolge der voll-
kvmn eren Dunkelheit konnte es kein» Nachrichten geben und ging
in etwa zwi-uzig Minuten unter. Zwei von den in» Meer gelassenen
Schaluppen und Matrose» kcnterten, eine andere mit 108 Matrosen
konnte gerettet werden. Ente italienische Barke, die >,m 7 Uhr
morgen» nach dem verlorenen'»u' ee suchte, fab die Schaluppen
und kam ihnen zu Hilfe Ein Geschwader von italienischen Tor-
pedeloi ts-erstörern kam um 3 Uhr nachmittag, in Leura mit Klei-
dern sür die Ilet-criebenden an, die »acht» naä>Syrakus abreisten,
darunter ly Offiziere.

WB na. R o m, 28. Aprii. Nach einer Meldung der Agenzia
Stesani au» Brindisi kamen beim Untergänge de» „Leon Gam¬
betta" Admiral Senrt und sämtliche Offiziere de» Panzerkreuzer»
um. Es war ein schauerlicher Anblick, lagt die Meldung weiter,
für die italienifchen Matrose», di» zur Hilf« eilten. Die Trümmer
gekenterter Boote und die Leichen treiben im Meere umher,

Rom,  29, April, Die Zahl der Opfer bei der Katastrophe
de» „Leon Gambetta" beträgt 742. Der „Leon Gambetta" ging
ohne jede Gegenwehr unter, obschon dem„Leon Gambetta" die Ln-
Wesenheit de» österreichischen Tauchboote» bekannt war. hott« er
trotzdem keinerlei Vorsichtsmaßregelngetroffen. Die geretteten Fron-
zosen wurden nach Syrakus übergeiiihrt. Der Untergang de» „Leon
Gambetta", die zweit»französische Panzerkreuzerkatastrophe in der
Adria, wirkt hie- nerhängni»nall und vernichtet da»Prestige, da»
die französische Mitteimeerflott» noch hatte,

ver Nomps vm die Dardanellen.
WB na, Kon ftgn t in o p «l , 28, April, 5 Uhr 40 Min,

nachmittag». Da » Hauptquartier  teilt mit: Der Feind
erneuert die Versuche»egen Kuba Tepe und die Südküft» der Halb-
insel Gallipoii, Wir haben ihn weiter mit Erfolg.zurückgeworfen.
Gestern oerluchte der Feind mit neuen Krusten Angriffe gegen die
Küste bei Kum Kaleh, wurde aber gezwungen, sich zurückzuziehen,
wobei er drei Maschinengewehr« in unseren Händen ließ, — An
der kaukasischen Front wurde»in nächtlicher russischer Angriss gegen
unsere Vorposten an der Grenze nördlich Milo mit Verlusten für
den Feind zurückgewiesen, — Von den übrigen Kriegsschauplätzen
ist nicht» von Bedeutung zu melden.

WB na, Kön sta n t i n o p e l, 29, April. Der große Sieg
in den Dardanellen, worüber die ersten Einzelheiten durch die gest¬
rigen Abenblätter bekannt wurden, ries in der ganzen Stadt «inen
unbeschreiblichen Jubel hervor. Di» Straßen, die gestern anläß-
lichd.» Jahrestage» der Thronbesteigung de, Sultan» ohnedies
sehr belebt waren, füllten sich aus die Siegesbotschafthin mit dich-
len Mrnschenmassen Alle türken begiückwünsäiten sich, daß »er
Feind so rasch verjagt wurde. Nicht minder groß ist die Freude
unter den Mitgliedern der österreichisch.migorilchen und deutschen
Kolonie. In den Abendstunden wurde die Stad, reich illuminiert.
— Der gestrige Empfang im Palai» anläßlich de» Iahrestgur,
der Thronbesteigung des Sultans war besonder« glänzend. Der
Empfang erhielt ein besondere» Gepräge durch di» Zeremonie der
Annahme de» Titel» „Ghazi". Der deutsche Botschafter Freiherr
v. Wangenheim wurde am Nachmittag vom Sultan in Audienz
empfangen. Er unterbreitete ihm die Glückwünsche de» Kaiser»,
der außerdem in einem an den Sniian nerichieten Telegramm den
Wunsch nach dem Siege der Armeen der Berdündeirn ausfprnch.

pari » unter dem Eindruck der mitzglückten
vardanellenaktlon.

Athen,  29. April. Durch Slthener Prioaidepeschen erfuhr
mnn in Pari» zur Miüggsstunde da» Fiaska des Lnndungsver-
suih»» uar den Dardanellen. General Hamilton schreibt die Ursache
diese» Mißgeschick» den ungenügenden Erkundigungen seilen» der
Flieger zu, die über die Stärk» der europätichenund asiatischen
Userschutzadieilungenirrige Angaben machten. Poincar» beriet
einen besonberen Ministerrat»in, ber hrule ein« beschwichtigende
Note ausgeden wird.

Der Kliegerkrieg.
WB na. F r Iedr ich«h a f t n. 28. * April. Heut» morgen

kam ein Flieger in sehr großer Nähe au» westlicher Richtung auf
Friedrichshasen zu und wurde sosar« beschossen. Sr warf im gan¬
zen sechs Boinben ab, von benen zwei unbebeuienben Sachfchaben
verursachten. Ein Mann wurde an der Hand leicht verletzt. Ver
Flieger entkam in ästliä,er Richtung und schwankte beim Absiug
bedenklich.

Der Fliegerangrissaus vderndors.
S t ti 11 fla r I. Bei bem Fliegerangriff auf bi« Wassensabrlr

in Oderuborf wurde» gelötet die I9iäbrig» Tochter de» Adler-
wirie« Straub und fünf Arbeiter. Unter den Verwundeten befin¬
den sich Karl Straub, ber 22sährig« Brnber de» getäteten Mäd¬
chen». die Frau be» Friseur» Manch und ihr Kehils», ferner ein
Dienstmäbchen. sowie bas 7jobrige Söbnchrn de» Amtsgerichts-
sekretär« Eggstein, ferner die Arbeiter Wirlaub und Rieder. Drei
von ihnen sind io ichwer nerletzi, baß sie noch ber Klinik in Tü¬
bingen ocbrachi werbru mußten. Alle worben im Freien non
Bombensplittern getroffen und zwar, al» sie den Angriff beobachtenwollten.



Klein « Mitteilungen.
'füll «. UJidfibfburfl , 2«. April. Drr amreikanffche Bal-

•djaftcr fflcraib bcjidiiifltcoeflero in 5)liiflbobmc miS Btttef Die
Mrlns £!«mlfoii5aric !tuiijt«!le\t, m evcfchen englische0?fli)iere jut
ft 'ri|lliimn für fcic Bcbanblemg bcr dee»scheu UnterfeedootSfente
uittergebrachi find, fowie dir C*Jcfnnqi’ticnla4U'r. ür sprach ff»
«ifccif! bcfritbigt «ns Di« ®ctm.f,ciitn änderten umimibimbenc
Zufrtekrnheft.

SB8 iio . Obeii « , 28 . April . Der v8« r ijl beule morpen hier
eingeirefsen.

IS iio . 'V ori - . 28. April . 5 « einer Abhandlung Uber bi«
rufsifchr 'bnreo ceflatt der Peiersbnrger Korrespondent des
„Irmps ": Rustlan » bi» noch nicht ein 'Viertel (einer Reserven in
Einspruchgenommen . Die riisjilche Mitttärverwallung könne, wenn
es nötig (ei. mich fahrelung die Effekttvbeftänbe des riiffifchen
Heeres ans der bleichen -" «bc ballen.

Am Bal,nb « f non Nizza  tarn es zu einer Meulerci.
(Fi» Militärzug mit 2500 Mann fallt« nach dem Norden nbgehe » .
Kur, vor ber 'Abfahrl traf ein Sanität »,ug mit Hunderten non
Verwundeten aus Marseille ein . Di « Verwundeten lagen in Viel,
wagen auf verfaullein Stroh unb waren in ber lraurigflen 7Zer
faffung . Wütende Prolefirufe erfchollcn non aUe» Seile » unb eine
Anzahl ber zur AdiaHit bereiten Soibale » fuchle aus bei» Babnboi
zu enlkonimen . Die Offiziere wühlen flch nlchl zu helfen und he-
schworen unter Tranen bi« Solbalen . zu bleiben . (Fnblich. »ach :
vierstündiger 'Verspätung . fonnlr ber FUtilitärjng wieder ab - >
fahren . (Clr . Bin .) I

!» o in. Der ..Maliino " veröffentlicht eine Unterredung mit
Dem Grafen Apponyi . Der ungarifche Slaalsniann erklärte. Oester
reich würrfche nichts weiler ais Seehäfen »nb Bewegimgsfrethett
in ber Adria , (kr hob die gemeinsamen Jntereffen Oesterreichs
unb Italien » gegenüber der flawifch-ruffifchen Gefahr befonbers
heroor nnb ho,fl . bah Italien keine unerfüstbaren Forbernngen
stelle» teirb , welche die künftige Solibariläl beider Volker gegen
den Ponstawismu » beeinträchtigen ntühten . (Ctr. Bin .)

Berlin,  Zewerioffige Prtvalnachrichken der Kölnifchen Lei¬
tung aus brr Lonboncr .Times " rneluen. bah dorr vermögend .'
Italiener ans Aegnprcn elngelroifcn find, welche die dortige Lage
als sehr bedrohlich für die Engländer finden.

lklne klägliche Lüge.
Berlin,  28 . April . Der „Figaro " vom tü .̂ d. Alls , bemitbl

fich zur 'Adwechslung . dir Zahl der non iittferen Feinden Ni die
Well gefeilten Lügen über ben 'Ausbruch bes Krieges um eine zu
vermehren , die auf ganz befonbers fchwachen Fähen fkehl- Das
Bl .rll fehl nämlich nt einem Artikel attsclnanber , ber eigenklühe
Krlegewllle Deulfchlanbs habe sich erfi nach der Rückkehr de»
Kaisers von l : t Norbianbreife gezeigt . Bis babin fei die deutsche
Diplemalle vorftchi.g gewefen . Aver «nt 27. Juli habe ein Staais-
ral imtei bem Bc-rfii', des Kalter» ftattgef" ibcn, bellen Enlfcheibung
ben Krieg bedeulel habe Demgegettube . .ei ansdriicktich frflgeflelll.
bah kstfer Staats », ! überb« ipl nicht fiallgefunben l,r.l . Ferner ist
burrb bas amtliche beuliebe Weihbueh. bas die Telegratiiine des
Kalfers an ben Zaren unb die Telegramme ber bculfchen Regierung
im We.iilaul wiebergtbi . klar unb uniwelbeulig bewiefcn . bah lo-
wohl der Kai>cr wie die beulfche Regierung b.s zulehl , b. b. bis
zur rliffifcheii Mobilmaehimg . alles getan hiiben. ivas zur Crhat-
lung bes Friebeus itgenb gefebebrn konnke. Wir dächten, ange¬
sichts tief - r biiiorifch. it 'Allenftücke feilte fich fclbft ber . Figaro"
davor biileti . die 2Zeil über den Friedenswillen des Kaifers unb
ber beulfcheti Regiernng läufchen zu wollen.

Engltfche Kritik.
WB na. Lau bau.  28 . April . Der millkärifche Mllarbeiler

der „Tm .rs " kritisiert fchari die Tukklk der Regierung und be-
bavplel . ste zrrfplstlere .bre Kräste nnb verliere bin richtigen Zeit-
punki. wo alles cnlbebrliche iieeeesmaierlal nach ber Hnuptfront
in Flondcrn gefanbi weiden Mühle unb wo die engkifche» Ope
rolle neu forlwäheenb durch 'Arlillerlemangel sowie Mnnillons
Mangel gebemmt würben . Die Zell für einen entscheidenden Kampf
auf bei» wichtigste» Kriegeid,aupiettz ift näher gerütkl. fkngland
kävipfl an sechs anbere» Fronten , wo nbetall Soibale » und Mu¬
nition gebraucht werben . Cs ist nolivenblg . bah die Operalione .i
an einigen t.-efer F -onten mit geringerer Streift nusgefübri werben,
denn es wäre ein inierfetzlieher Sdinden . inenii die englilehe» Heere
nnf dem wichtigste» Kr.egsfdiunptatz auhcestaiibe wären , ihre Auf¬
gabe zu erlüllen . itachbem alle Forderungen feir die Berieidigung
in be-r .'"jc .ntat erfüllt woeben stad. Ani Schinh des Artikels Wee¬
den Zweifel geäußert , cb die R egieeut g Wille, wie lange Zeit es
dauern irnbe . bis eilt neues üe-er über den Kanal gefanbi « erbe»
würde.

Frankreichs finanzielle Zukunft.
übü- ii« . Baris.  28 April . Der Depnkierte Joseph Denais

cro. teit Ni bre „Librr '|‘etrjlc" fcic n» rtfel)«| tli(bc Laae Frantreichs
nnd rriiäet inati innfie vo . allem die Jstufion zerstören, diih rel'jft
rin ficprcirtie-j Franlieiest eilt« berattige Kriegsentlchübigung er
ballen werbe , dah fawohl m die Tafchen bes Slaalcs e'.iie in die

eines leben Bürger » v'.u geohei iüeichtum jließen lu.-ru«. Die Lage
van Fnn kreich werbe leibst bei «tneni Siege Frankreich» verworten
unb grfabrooll feilt , da Geldmangel herrschen werbe . Auster ber
Ainvrllfalio » ber Knegskoffeu . die bis zum Ende de» Jahres eiwa
18 Milliarden u«krage» bürsten, und ben Steiften für bic Ausbeste-
rotig des Schadens ln den befehle» Gebieten von etwa 5 Mllliarbea,
würben dem Skaale fährlich etwa «lue Milliarde Koften ewwachfen
ftlr (kitlkehäbigeuegfür die Skriegsinvnllbc» unb die Hinterbliebenen.
Hieczu kämen ble noiwendigen Kredite für birstWleberlaftanbfrhung
der franzofisthrn Bewaffnung uni> Rüstnnge » : ebenfalls eine
Jahresciisgabe von zwei Milliarden . Eine solche Belastung de»
Staat - fäcket» werde auf bas SLirtfchailsteben de» Landes »stisn
grasten Einfinst aetsüben. Demgegenüber (teile selbst eine Kriegs-
entfchvdtgung eine verhältnismühig geringe Einnahmequelle bar.
Der Gewinn neuer Gebiete werbe (ür Frankreich nur insoweit
neuen Reichlnm bedeuten, als grankrrich imstande wäre , ben Reich¬
tum auszunühe » . Wenn grantreiet ) wie bisher bi« Ausnuhung
bei eignen Reichtums ben Fremden üdertaffe. würbe es feine
Mission verfehlen . Jeder Franzofc habe die Aufgabe , ein Arbeiter
für Franfreieh » Graste und Beohlfahrt zu fein . Hoffentlich werde

. ieDcr auch den Willen herben, dicfe Aufgabe zu erfüllen unb ste nicht
Fremden überlaffen.

Französische» Brok durch die Schwel , nach Veuffchlanb.
WB na . Base  I. 28. April . Die „Baseler Nachrichten" mel¬

de,>i Die Schweiz oermillte neuerbinns die Versorgung ber franzä-
fliehen Gefangenen in Deulfchfanb mit Brot . Die von Jugend auk
an starke» Brolverbraetch gewohnten Franzofen empfände » seht
die in Deulfchfanb herrfchenbe Sparfamkeft sehr nnb andere ver¬
trügen bas deutsche Brot nicht. Am legten Samstag rollte , von
einer Wobitötigfeitsgefellfchafl in Paris aufgegeben . die erste Sen¬
dung non 400 !>Kilo -Laibe» über Pontarlier nach Bafel . Bon
liier ab erfolgt die Zuführung nach dem Bestimmungsort durch die
deutschen Behörde ». Wenn ber erste Berfuch befriedigende Srgeä.
nifj« zeitigt , wirb mit .Hilfe ber Schweizer Post bie'er Brotverfehr
regeimähig eingerichtet.

wachsende Teuerung In » uhlaab.
Unter bcm Ittel „Unter dem Drucke ber Tenerung " schreibt die

„Rfettch" sehr pcfsttntftifch über die Lebensmiltelfrage . Die Preise
für Fletsch feien gestiegen, (kier kosteten mehr ot» doppelt so otef
wie früher. Ob bas chol, billiger werbe , fei eine groste Frage,
weil die meisten Fabrffen infolge Kohlenrnnngels zur siofzhefzung
übergingen . .Hafer fei unerfcklwingiich. Mehl und Graupen feien
viel teurer geworbrn . Gemüse ebenfalls unerfchwinqtfch. Sogar

I für den mittleren Bürger werbe da» Leben lehr erschwert. Für
> den unbemittelten Arbeiter fei es fast unmöatich. Zu Beginn de»

Krieges habe tnan angenommen , dost ble Möglichkeit bes Durch-
baikens aerobe in der ausreichenden Aerlorgung Rnstlands mit Le¬
bensmitteln Ueae. Man habe mit einem eoentnelien Mangel an

t auslündilche » Brobi .tte» evie .Katfee . Maschinen , Galanteriewaren
! und Mebikamenten «rrechnet. Rtemanb aber habe daran gedacht,

bast in grasten Gebieten be» reichen Rustlanbs ein derartiger Man
gel an einfachen , felbsterzeugten Lebensmitteln , die sonst Ausfuhr-

, aüter feien , entstehen könne. Die (kmpörnnq «roher Masten ber
Brvötkernng nebme ständig zu. Die Kanflenke würben für die

j Spekeitation verantwortlich gemacht: sie feien aber etgenkUch »n-
i fchiitbta. da ble Spefutatian mit ber Unftcherhett ber BerhäftntNr
, emb grahrn Mebrausgaben rechnen mttste. sowie mit brr Unqewfh-

heit, ob ste überbanpt Bestellungen erhallen könne, unb austerdem
mit brn Wlllkürlfchkesten der Regierung , ßöchftvretfen und foafkf-
aen Unftchrrheiten. Die Rechvrung nnb die StabtnerwGtungen
letcn die einzig Echulbigen . die ihre völlige Unföhtgketk. erwtvfrn
hätten.

Buffifche Pläne.
WB na . Petersburg.  28 April . In einem Artikel über

die Krieg- Inge führt die „Roigofe Wien,so " aus . bast die Karpathen-
l kätnpfe zu groste Anstrengungen unb Opfer erforderten, um nur ol«

Ftügetdeckvng zu bi.-nen. l£s liege daher anscheinend fn ber Absicht
der Kriegsfübtunq . über Bubapeft nnb Wie » naä> Berlin zu ge
langen . (Dao bürste noch einige Zeit bauern .)

Lin» Auslalluna
de» griechischen rMnislets des Aeutzern.

Wien. (2 . 'April. Der griechstche Minister de» Aeustern
Jographe » äuherte stch einem Bertchkerftatter bes ..Peftt fjtrlap"
gegeniifwr wie folgt : Griechenland hat schon zu Beginn des
Krieges offiziell feine Rentrotttät befanntgegeben und ist btefer
cvtfprechend oorgegannen . Wenn auch Griechenland gewtste Ber-
träge , die sich auf Dinge ber auswärtigen Politik beziehen , mit
Serbien hat. >o betrifft dies nicht die gegenwärtige Lage . -Da , un<
abhängige unb (e-Idststänbige Griechenland ist niemand tributär
und handelt bei feber aeiswärtkgen Aftfon benientfprechenb. Die
CpetcheBenifelos ist endgültig abgefchloffcn. Wir wollen ein gute»
Berhättnis aeifrechterhalten mit ben tknkente-Staaten nnb «uch mit
den Zentralmüchten . In einein Jnterestengegenfof , stehen wir zu
keiner brr beiden Gruppen . Mit der Türkei haben wir feüt keine
Berhaiidliiiigen . Wir werben binnen kurzem einen neue» Aefanb-
len bei ber Pforie ernrnnen können : möglicherweise übernimmt
Dr. Streit diesen Posten . 1«as die Infein anbelangk. fo wurden

Leinnos unb Tenebvs von den Englänbern befestt unb Chios als
flotte,ibafi - benuftt. Di« Verwaltung befindet fich heule voll,
fänbtg in englfsthen ständen , « fr haben Grund zu »er « nnahnte,

bast (kugtanb nach Abfchtust feiner Aftton die Inseln un» zurllü-
««den wirb . Hie Darbnnellenfrago inkerestierl uns auch sehr, bä«
fällt cs uns nicht ein , Nkllo da, « sichen,nibeten, In wchher Form
auch immer . Zwsichen Griechenland und Bulgarien gibt t*  wohl
keine Verträge , doch besten sich die Lage andauernd , « a» »weifet,
loa von Bedeutung ist.

Tager-Rundschau.
verlfa . Di» Stempelvereinigung hat ben Abgabepreis für die

neue Kriegsantethe um »in wefferes Achtel-Prozent erhöht, nämlich
auf 99 K Prozent.

Srrlln . Der deutfche Frauenverein hat durrh elnsttmmige .t
Befchtust die Teilnahme an dem Frauenkangrest tm staag abge.
lehnt . Wenn elnzetne deutfche Frauen ben Kongrest befuchten, fo
foni .ten cs mir solche fein , die leine verantwortliche Stellung tnn»
hätten.

Ein SanMcfcgtamm dr» (Brojjabmitalsv. lirpih.
D.e Wirtschaftlich. technischen Aeretne , die dem Grostabmirnf

o. Tirpist zu feinem Dtenstjubiläum tefegraphifch beglückwünschten,
haben aus dem Grosten stauptquartter ein Antworttelegramni er¬
halten, worin es heistt: In ben oeraangenen ( 7 Jahren , fett dem
ersten Flottengefetz , hat mich die rhetnipb-weftföltfche Industrie in
ber wtrfungsvollften Welfe beim techutfchen Ausbau unserer Flotte
unterstützt, fetzt hilft ihr Wirken mir, die Waffe scharf zu «rhalfen.
(ks drängt mich. Ihnen bazn heute meine Dankbarkeit für biefe
wertvolle Mitarbeit j » bezeugen . Möge die rheinsich-wefsiättfche
Industrie au , diesem Kriege , ber von unseren Neidern auch gegen
sie angefttftet ist, gekräftigk hervorgehen . In diesem Sinne rufe
ich Ihnen ein herzliche» Glückauf ZU.

Lokalverichten. Rassauische Nachrichten.
Sftbthb. ben 29. April 1918.

* Dao CiferneKreuz  erhielten:
Fetblazarett -Jnfpeftor stetnrtch Müller,  früherer Rech,

nimgsführer im Garnffonlazarett . hier.
Krfegefrefwillfger Johann Krem er  fm Ptomer -Regf . 19.
(kinf.-Gefreffer Wilhelm Schröder  fm Ptonier -Regt . IS. z.

Zf . durch Kopfschuß schwer verwundet im Lazarett.

* Iungwehr Biebrich.  Der hohe, heilige Ernst der
Iungnehrfache frtjamt trotz aller einbrtngtichcn Mahnungcn hiev
in Biebrich leider immer' weniger gewürdigt zu werben. Df» Zahl
ber Ivflnrhnier ninmtt stetig ab. Die bei der Abmeldung ange¬
gebenen Srfttche find fast bnrchwe« nicht sttchhattt« : vtel« bleibet!
ohne Abmeldung einfach weg , behalten Mützen . Binden und auch
Gewehre . An alle Mgegangcnen geht die dringende Mahnung,
die von der Jtmgwehr erhaltenen Sachen »mgehend adzuftefern,
wenn sie sich nicht Unannehmltchketlen zuztehen wollen . Nochmal»
erst-chen wir die Arbettaeder unb Lehrherren , ihre fungen Leute
zue Teilnahme an ber Jungwehr ernstlich anzuhatten unb ihnen
die Zeit für die Uebungen zu gewähren . Dem fu,endlichen Leicht-Stm. brr tie Folgen feiner Unterlassung nicht«tnsteht, must tmntereste unfere» teueren Bakerlande» wtrffam und energisch ent-
gegengeircten werden . Allen Jungmönnern , die auo krtfftgen
Gründen ausfreien , wirb empfohlen , stch eine Bescheinigung über
ihre Teilnahme von der Leitung ausstellen zu fasten, ste kann ihnen
später von grostein Bsrtefl fein . Da» Jungwehrbalafllon Biebrich
hat behördlicherfeit» di« Kampagnienummorn 138, 139 unb 140 er¬
hallen . ferner wurden au » Reichsnütteln ber hiestaen Iungwehr
18 Spaten mit Futteral , 9 Beile »ist Futteral , 9 Beilpicken mit
Futteral unb 3« Lechgstrkrl au« Leber mit Schnalle überwiesen.
Endlich wirb auf Grund enter Berfügung de, »Herrn Negierung ».
Präsidenten der »Herr Kammerherr von Shennburg frder Kompagnie
eine Frhne verleihen , welche die Auffchrifi trägt , 18. Armeeforp »,
Regtrrungrbeztrk Wiesbaben . Krrt» Wtesbaden -Lanb, Juaend-
lompvgnie » r. . . . Am Sonntag , den 2. Mai ist ein« Watbüvnng
geplant . Abfahet non Station Lanbesbrnkmat 1.28 Uhr nach-
mistags . 'Am Frettag abend ntüffen stch die leitiiehmer für die
Sonmagübuiig bestimmt erklären. 'Nachdem die Grundlagen ber
mitttärsichen 'Vorbildung : Exerzterea . Turnen unb Unfereühl mit
recht eifreustchem Erfolge gelegt find, werden nomentlfch bei
günstiger Witterung die Uebungen viel anregender unb tnterestanter
werhcn, es ist also zu »rwarkon. bah die Teilnahme eine viel regere
werben wirb . In dankenswerter Welfe wirb Herr Rektor Brür .e-
wölb cm Frettag , den 7. Mai d. Ja . einen 'Vortrag über dcn fetzigen
grosten Krieg vor der Iungwehr halten.

' Gestern wurden die Verwundeten  ln de» hlcsigen La¬
zaretten bnrrh eine finmge Gabe erfreut. Eine bostä.ibffche Dame
schickteihnen an» ihrer Heimat einen Gruß , bestehend au» wunder.

Zum 600  jährigen Regierung?jubilaum
der hoheuzollern*)

Von Dr . Conrad Bor »hak.  Profefior an der Unie'erfstät
zu Berlin.

Mit Festfut'ct wäre am 30 . iklpri! 1915 der Tag begangen wor¬
den. an dem vor fUnfhunbe-rt Jahren ber erste .iioheazoller , Burg¬
graf Friedrich von Nürnberg , die Regierung der Mark Branoen-
bürg, des Stannnestanbes des prenstifchen Siaakes . tiberkam. Fm
Lärm des Weitkricgrs ist cs nicht Zeit , Feste z» feiern . Das kaaa
uns aber nicht abbasten. des Ansgangspiinkies nnferer fraattiäien
Organilation zu grdcnfe .i. Denn fürwahr , felüft nach dem Brast-
ftavc ber gätttichen Cwigtei ! bemeste:!. von brr nach dem Worte
des Pfotmiftcn taufend Jahre wie der Tag find, drr gcjtern
vergnügen ift, bildet ein Haides Jahrtnufenb keinen kleinen Zeil-
raum . Unb fo lange find Staat und Herrichergefchkechlunauflöslich
mit einander verbunben

Kaiser Sigisinund . in wcstum 'pannenbkn Plänen ber östlichen
Pvlilik befangen , iiabm an der einst von feinem Baker, Slaifcr
Karl IV .. den Wittelsbachern abgekauften Mark Brandenburg mir
geringes Jmereffe . So übergab er sie denn feinem geireueften Mit¬
arbeiter in den Reichsgeichäiten ais Entgel ! für mannigfache
Dienste zuerst 1411 ais Statthalter , worauf dann am 30 . April
1415 auf dem Reichstage zu Konstan , die feierliche Betehnnng er-
folgte . . . . .

Zu Grostein schien der neue Kurfürst und fein .'ivus benign.
Denn es war nicht anders anzunehmen . als ^dag der kindertste
Kaiser Sigismund ihn auch zum Erben feiner Kronen berufen
werbe . Doch rs fiel ein Reif in der Frübiingsnacht . Eine vom
Kaiser gemistbilligte Verständigung des Kurfürsten mit der Slrone
Poten zerftöite das alte Aertrauensvrrhättnis für ünmer . Das
erledigte Stzürfürsteiitum Soäifen erhielten die Wettiner , und das
Erbe ber Luxemburger in Erbianden und Kaifertum traten die
.(Habsburger an . Schon für Friedrich I. hatte die Kaiferfrone ge¬
winkt. erst beinahe ein halbes Jahelanfcnd kpeiter war cs leinen
Naehtommen befchieben. fie zü erringen.

Doei, es gebt mit den Criverbnagen der Politik wie Mil denen
des Mcnfchenlcbcus übrrbaupi . Nicht das durch einen Giückslali
in den Schaf, Gefallene hak danerndcn Werk, sondern dos in müh.
iamer Arbeit Erremgene . Eine Kaiserkrone Friedrichs I. hätte
die (hohcnzollern auf den Bahneii drr Lusembnrger and Siaor
in.rgrr nach Bähmen . Nnaarn unb Polen geführt und bannt
Deutfchtanb rnrfremdet. Die voriäufige Befchränlung auf die
Mar ! Brandenburg liest sie die Grunbiage zum neuen benkfchen
Staate der Zukunft legen.

Nicht als ob bas ben ersten .hohen,viloin bewusti gewefen
wäre . Schlecht nnd recht haben ste das erste Biertelfabrtmifcnb

*) Mit freundlich erteilter Genehmigung entnommen dem so¬
eben erschienenen (Heft 374 der bekannten (hatbmonatfchrift „Gesetz
»nb Neejft" in Berlin -Lichterfelbe,

wie andere Landesfürsten an die Mehrung ihrer hausniacht und
daneben an bas Reich nicht mehr gedacht, ata zur Erreichung biefe»
Zweckes eben nötig war . Ganz wie anbere Lanbesfürsten teilten
fie wohl auch gelegentlich Land und Leute als ererbte» Familien-
gut. vhne dabei zu vergeffen, bast man es doch tm Interest « des
Fanütiengtanzes möglichst in einer Hand hatten müffe.
Joachim !. hot wohl noch etmnat bei der Kaiferwahl von 1519,
aus der fästiestlich Karl Y . hervorging , feine Augen zur Kaiferfrone
erhoben. Aber mit ber wellnmfpannenben Politik ber Habsburger,
in bereu Reichen die Sonne nicht untergtng . tonnten rs die Hohen-
zvllern dach nicht aufnebinen . Auch der Anfall bes polnischen
Lebnsberwgtums Preußen änderte nicht viel an ber überfommenen
Etettimg beuttcher Lanbesfürsten . So trat auch Brandenburg voll-
ständig ohnmächtig unb wehrlos in da» Zeitalter des dreistigfährtgen
Krieges ein.

Erst mit dem großen Kurfürsten trat der Wanbc ! der Dinge
rin . Cs ift die erste Stufe ztelbewustter Pottltf , die bas 17. unb
18. Jahrhunbert . ben grosten Kurfürsten nicht nur. sondern au»
den grasten König , bas ganze Zetlatter bis zu Napoleon beherrscht
Hai. mit ber Aufgabe der Bllbung drr norbbeutfchen Grostmoch:.
Aus verein (ettrn Gebieten , von der Memel bis zur Maas , die nur
in ber Person des Laabesherrn in Perfonaiunion zufammenhingen.
schufen ber groste » urftirft unb feine Rachfaiger einen Gefomfstaot.
der, mit der xrenststchen Köntgslrone grztrrt, die königlich prer:-
ßifchen Stauten bildete.

Man hat dem neue» Staate wohl vorgeworfen , daß er bas
alte Reich zerfeümmert habe. Als vd diele» nicht ohnehin schon
durch den weftfäufchen Frieden den Tvdesftost empfangen hält », an
dem es langsam bahinstechle. Es zeugt vielmehr für die nnver-
wüsttiche Lebenskrast des brutschen Vvtkes . bast es stch in bomfelben
Augenblicke, in dem da, alte Reich zum Untergange verdanmtt war.
in dem branbenburg -prenstifchen Staate die Grunbkageu eines
neuen staatlichen Daseins fchnf.

Auch hier darf nwn nicht an bewußte beulfche Politik denken.
Es war Hauspolitik und gefunber fkaatticherCgvisinus . So haben
sich die Hohenzogern wohl golegenkllch mit Frankreich g»aen Kaistr
nnb Reich verbünbei . aber das Kaiserhaus war selbst unbeeüfch ge¬
worden . fo haben sie zu ihrem eigeuen Schaben weile polnische Ge¬
biete erworben . Aber die Schöpfung der 5>ohenzollern gab den
Deeüichen doch gerade da», wo , sie bebeirften. einem staatenlosen
nsthetifchen Gefchlechte ben Staat.

Was unter dem großen Kurfürsten gewistermasten noch unbr-
wusttcr Zwang der Berhältniste . bas war unter dem grasten Könige
bewußte Potstik . Bttbung und Behauptung ber nsrbbeutfchen Groß-
macht unb damit brr bratsche Dnaflsmus gegenüber Oesterreich.
Ueberaus deicheiben war das Gebiet gedacht, mit dom Friedrich ber
Groste die Stellung der noebdrutfchen Krastmachk behaupkea zu
könneu meinte . Sein Ideal von Staaksaebtet umfastte ungefähr
die lieutigcn östlichen Provinzen , bas Künfgrestf, Sachsen unb
Mecklenburg, wogegen er ans die westfäfstchen Landesieile ver¬
zichten wollte . Unb doch mnstte Friedrich ber « roste erst in einem
stebenficheigen Kriege «ege» Oesterreich. Rnstland, Frankreich unb
da, heilige römische Reich beutfchrr Natton sich die Anerkennung
ber norbbeutfchen Grohmächtstellung erringen.

Doch es ist Preußen nie befchieben gewefen , auf feinen Lor¬
beeren auszuruhen . Es brach zufammen , wenn es stch nicht höhere
Ziele steckte. Gerade weif es sich friebensfelfg selbst befchränktr,
traf schon zwanzig Jahre nach dem Tobe de» «rosten König » bi«
Katastrophe herein . . . .

Damit wurde Preuhcn vor die zweite Ausgabe feiner welf-
poltttschen Mifsion gestellt , die Lösung der deutschen Frage . I»
drei Anfästen . von denen erst der dritte aelan «. ha» , » dieser Auf¬
gabe gerecht zu werben versucht, in ben Befrefungslriegen , 1848/49
unb 1870/71 . Seit dem Zusammenbruche von 1808/07 stand es
für lebe zielbewustie deutsche Politik fest, dast die « röste Preusten,
nur in Dentschlanb und mit Deutfchlnnb bestehen könne. I » nach¬
dem Preusten der Erfüllung seiner deutschen Mfffton ferner aber
näher war , stegrn die Tief , unb Höchstpnnkie feiner Politik . Den
tiefften Stand bezeichnet der Olmützer Vertrag von 1850. in dem
Preusten stch von den deutschen Eircheitsbestrebungen to- fagt- und
wieder Oesterreich unferarbnete . den Gipfelpunkt die Katfer-
proNamatfon vom 18. Januar 1871 im alten Köntgsfchlostt »aic
Berfaille ». . ^

Eine gewisse Zeit ber Ruhe und der Sicherung de» Erwor.
denen war geboten . In allzuifefe Friebensselfgkeif durfte sich die
neue deutsch» YFrostmacht inmitten de» bewaffneten Europa nicht
rintulten tosten. Sollte wirklich Preusten -Deusichtanb einige Jahrs
zehnte nach 1888 noch einmal zusammenbrechen. weit cs stch ur
Ruhe feine » Besitzes erfr ute, wie ein Jahrhundert zuvor ? Gegen¬
über der rein koniinei" l-europäifchen Polftik Bismarck», deren
Aufgaben er für feine Zeit meisterhaft gelöst hatte , fand unser
Slaifcr da-- erlösende Wort : „Unsere Zukunft liegt auf dem Master !" '
Damit waren dem deutfche» Bolle die neuen Aufgaben feiner
Poliiik gezeigt . Der Staat ber Hohen,overn betrat von der nord-
leusichrn Grostmacht und dem deutschen Etnhettsftnate die dritte
Stufe ber Weftmoehf . Mit ihr untrennbar verbunben war die
neu» deetifche Flottenmacht , die ureigenste Schöpstmg unfere,
Kaisers.

In feiebltcher Entwicklung der Dinge konnte sieh da» Aus.
steigen zu btefer driften Stufe vollziehen . E» hat nicht sollen fein.
Mit dem Ausstefgen zur Weltmacht war auch ber Gegensatz , 1,
Engiond gegeben . Wie in den Zetten Friedrich» de» « rosten must
auch fetzt die neue Mach« ihre Stellung gegen eine Wett von Fein-
den behaupten . Aber die feste Zuoerstcht zum Stege liegt in der
Erfüllung der weltgefchtchtttchen Mifsion der Hohen,ostern . Unter-
lenen sind sie stet» nur . wenn ste Ihrer Aufgabe untreu wurden , fo
1800 und 1850. In Erfüllung Ihrer Sendung sind vitnaftte wie
Volk unbesiegbar.

Ja belchefbener Zurückhaltung hat unser Kaffer ben Namen
Wilhelm » de» Grosten feinem Krostvater deigefegt , für sich feldfl
also von vornherein darauf uerzfchfef. Aber af» einer der gröstfen
Hohenzollern aller Zelten wird er, der um die Wende de, Halden
Jahrtaufead » da, Erde feiner Bäter verwaltet , wird WNHefm der
Zweite neben dem grasten Kursiirsten und dem grosten Könige af»
der groste Kalfer de» Frieden » und de» Kriegen , durch die Jahr¬
hunderte ' forfleben.
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schönen Fcühttngsbluinen , di« ihnen durch hiesige Dan » » zuge¬
stellt wurden , it » so freundliches Gedenken ouo dem neuiwten
Ausland berührt in der jetzig » Zeit Soweit erfmiild ).

• Wem t . Mai ab wird auf Linie !» abends ein neues Zu,paar
eingelegt und zwar 10.30 Uhr ab Rheinuser nach Mainz und 11.10
Uhr ab Siadihalle Mainz »ach Rheinuser.

WB . IRichlamiltch .) Um einer unnötigen Erregung in den
«reisen de, legitimen Reis ^ schäst«, enigcgenzuireien , wird von
nnterrichleier Seite daraus hingewiesen . bah die » undeoraiooer-
ordnung über Bei » nur den Zwei ! verfolgt , die Reismengen , die

ekulattv vom Konsum serngehalien werden , in die Hand de«
eiches zu bringen und hierdurch gleichzeiilg «ine Reserve an Rah.

rungomiitel » zu schasse». Ein Eingriff in die ordeniiiche Ver¬
sorgung de» Marlte , mit Rei » ist nichi beabsichiigt , sondern die
Verordnung sah im Gegenteil besondere Maßnahmen vor . um
Störungen rrnd Schädigungen möglichst sernzuhallerr . Daher sind
die Fristen über de» Erlaß der Aussarderung und über die Er-
Ilärurrg . ab der Reis übernommen werden soll, so krrrz wie irgmd
angängig geiralten morden , it , ist insbesondere die Entscheidung
darüber , ob und zu welchen Preisen di« Reismengen übernommen
werden sollen , in die - and der Zentral -Einka »s»-ii>es»llschast m . b.
>'). gelegt werden , die aus Grund ihrer besonderen Kenntnis und
unter genauer Prüfung de» Ernzelsalle » individualisierend und vor¬
sichtig vorgehen wird . Den iegiltrnen Reissirmen kann sonach nur
anheiingesieUl werden . gieril>zeilg mit der UebersendllNg der An.
zeigen oder möglichst bald nachher an die Zenlral -Einkauss -Gese« -
schast m . b. 5,. mit entsprechenden Anträgen heranzutreten und
zwar nnier Bcisügung von Unterlagen , die ziveckniäßigerivetsk von
der zuständige » Handelskammer zu begutachten sind.

Wiesbaden . Hosopernsiinger Egon Frorath ist ais I . lyrischer
'Bariton an da, Hosiheater in Braunschweig aus die Dauer von
süns Jahren verpsiichict worden.

ka . Z » Ansang dieses Jahre » waren eine gröbere Anzahl pal-
nischer Arbeiter im Hochheimer Gefängnis . weiche dem I» il Arbeit
so wie so sehr überlustelen Gesangenenausseher »nb Gerichisdiener
Peter Herbst von hier viel zu schassen machten , Um 15. Februar
stellte sich der eine Arbeiter schwer krank . Ser Sesangenenausseher
eilte zum nahen Arzt , versäumte jedoch die Zelleniür zu schließen.
Als er mit dem Arzt zurüitkani . war der Vogel au,gef-
Tage lang suchte er de» so plostitch gesiind gewordenen
vergeblich , erst am siebenten gelang »» ihm , denselben an
zu erwischen . Wegen fahrlässiger « esangenenbesreiung
Herbst vor der Siraskammer Wiesbaden zu veraniworien . « an
allen Seilen wird ihm das best« Zeugnis äugest,lli , da » ihm vor
der Eltalkammer znguie kommt . Er wurde zu der geringft z».
Nsslgeii Strafe von süns Mark verurteilt.» ein. Die Magazinverpslegun, der hier in Quartier

ruppen scheint nunmehr doch beschlossen« Sache zu sein.
Die Halle im Söhnieinschen Park an der Rheinbahnstraße wir»

egenwärilg zu « och. und Speilungizwecken hergerichtet , so daß
an in den nächsten Tagen die Massenoerpslegung beginnen wird,
e Berpslegun , in den Quartieren beschränkt sich dann aus Liese,

rnna de» enken Frühstück », wosllr mit Einschluß de» Quartier,
40 Psg . sür Tag und Mann vergüiet wird.

e-,- Fläraheli » . Ein geslüchieier sranzösischer » ri«,,g «Iangener
wurde gestern hier sepgenommen . Der Franzmann war seinerzeit
al » Soldat des 221. französischen Reserve -Infanterieregiments aus
einem Patrouillengan « durch unsere Truppen «esangen genommen
worden . Vom Sesangeiieniager , u Limburg kam er vor kurzem
nach Westerburg , wo er bei Erdardeiien hals . Bon hier aus er¬
griff er am 2». April gegen Abend di« Flucht . Er trieb stchiage-
iana in Wälder » verborgen herum , bi» er am Dienstag von wacht.
Meister Zersaß von hier sestgenvuimen und nach dem Lager zurück-
gebracht wurde.

höchst . Ein Leser de» „Kreisbiatie » ' schreibt : Bor einige»
Tagen ia , ich in einem Berliner Blatt » die Anzeige einer Firma
in Ottensen , bi» sür ».du Mark ein Postkolli ..Schweine -Kleinsleisch
von eben geschlachteten Holsteiner Schweinen " empsahl . Reben
Füßchen , Ohren und dergleichen solli» die Sendung vor allem auch
,.r e i ch l i ch Rippen"  enthalten . Ich sandte also JUSOMark «In
und erhielt nun die Senduug . die vollkommen dem entsprach , was
in dem Inserat oerivroriie » wurde , mich aber doch wenig besrtedigi.
Sie wog brutto v Psiiiid 100 lSraiun , und enthielt 8 Füßchen von

8anz kleinen Schweinchrn. »Siiick»vom Ohrläppchen und imbrigen „reichlich Rippen ", d. h. Rippen ! ,rochen, von denen so gut
>vie möglich jede Spur von Fleisch enisernt war . Wie gesagt : die
Sendung hielt alle», was versprochen war , nur hatte ich mir unter
„Schweinsrippchen " eigentlich etwa , anderes vorgestelli als der

"ieseOtienscr Lieserani.
cher
fetten

WB na Franksuei a . M „ 2». April . Oesterreichisch -ungaris,
Landsturm . Die im Bezirk des k. mid k. Oestererichisch-ungarist
Konsulats i» Frankfurt a M . iProvinz Hesjen-Rassau und Groß
iierzogtum Hessens mohnkasten österreichischen iiiid ungarische»
Landslurmpsiichiigen der («eburtssahrgänge 1877 bi» 1873 habe»
zwecks Br >nähme der Landsturm -Musterung unverzüglich ihre ge-
na »e Adiesie den, General .Konsulat anzmnelden , insvser » die» nicht
bereits geschehen ist. _ _ ,

— Der Tenorist Robert Hui , vorn Lperuhau » ist nunmehr
nach ersv lgrei chem Gastspiel »nbgiktlg an die Berliner Hosoper
unter glänzenden Bedingungen verpsiichiei worden.

— Nach dem Genuß einer Konservenbüchse mit Reis , die drei
Jungen aus einem Kehrichlhausen gesunden Haiti » , erkrankten zwei
unter schwere» Aergislungserscheinungen . Ein Knabe starb de
reit » kurz nach seiner Äniieserung in da » Städtische Krankenhaus . .
Der zweite Junge besindet sich »och in Lebensgefahr.

v »d Homburg . Die Stadiverordneienversammlung nahm
am Dienstag den Haupietai sür da » Jahr 1913 noch einigen um
wesentlichen Abänderrrngen an . Da » Ordinartum schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe Mit l 738 8!>u Mari ab . das Exiraardinarimn
mit 410 3tKt Mark . Die Umlagen wurde » urn 10 Prozent aus 135
Prozent erhöht , dagegen wurden die Gaspreise »n> einen Psennig
pro Kubikmeter erniedrigt.

fUI«rtel au der Umgegend.
Main, . Kriegsgericht.  Der Reservist August Fistet

mann au » Bochum , vom Ersaft -Bail . 87. hatte sich am 15. Marz
in einer hiestgen Wrrtschasi den Mantel eines Unteroslizier » anae
eignet und wollte sich damit nach Zapsensir ' ich in die Kaserne eru.
schleichen. Er wurde aber erkanrrl und aus die Wache aebrachl.
Dort oergriss er sich tätlich an dem Borgeiegieu . beleidigte ihn . o- r-
weigerte den Eehorsai » und b-harrle im ilugehvrsmn . Der ».„ ge-
klagte wurde zu 11 Jahren Gesüngnis verurteilt . — Der eüsahriae
Kricgssreiwillige Karl Reichert au » Keisiauiern . vom Erfaß -Batl.
87, hatte sich aus der Kamnier an dem diensttuenden Unierafti .urr
vergrissen . Er hatte sich geweigert , «ine ihr» ausgeiragene Arbeit
ausutlühren . Das Gericht war der Ansicht, daß der Angeklagte
der Meiuung sein konnte , er sei von dem Iluteroslizier in vor-
schrislswidriger Weise behandelt worden . Deehaib kam er ,u >t
1 % Jahren Gcsängnls davon . — Der »Isährige Unterzahlmeistr,
Adolf Simon aus Woldkoppel . der seit 9 Jahren dient , und der
2kiährigc Unterossizicr Karl Silbereisen au » 'Wiesbaden , von Be
ruf Architekt , waren des Betrug » angellant . Der Schade » wurde
gedeckt. Simon wurde zrr 9 Monaten und Silbereisen zu 8 Mo-
naten Gesängni » verurteilt , « ei beiden Angeklagten wurde aus
Degradation erkannt . — Der Arbeitilotdat Johann Müller au»
«aun .bach hatte am 9. April in der Löwenhoskaserne gearbeitet.
Plötzlich erklärte er seinem Borgesehlen , daß er kein» Lust zun,
Weiierarbeiien habe . Troß wiederholter Besehle de» Unteroffizier«
die Arbeit auszunehmen . verweigrrte er die , und wurde er hieraus
verhaltet . Der Angeklagte will sich wegen einer erha ienen » i« .
ziplinarftrase geärgert und deshalb die Arbeit »rnaestell haben.
Er wurde zu 1 Jahr Gesängni » verurteilt . — Der Kanonier Ru ».
Hesner au . Langewiesen Hhürtngenl . vom Ersaß -Bail . 18, hatte
sich im Februar in Oppenheim von seiner Truppe enisernt und In
Geinsheim und später in Biebrich  Schwindeleien verübt . Her
beschwindelte er «in « Witwe um »inen Zloilanzug , ließ seine Mili>
«ärkleidun , unter der Behauplun « zurück, er komme in zwei Stu » .
den wieder . Da , tat er nicht, er gina aus Wanderschaft und « r-
bettete an verschiedenen Orlen bei Landwirten . An , 29̂ März
wurde er verhaftet . Der Angeklagi « wurde »u « Monaten Aesäng.
ni , verurteilt . — Der Londwehrmann Ehristian Koch au » Helmers,
hausen , vom « rsaß .Bai .83. war vom 18Oktober bis 12. « pr
seiner Truppe sernaeblieb «». Er halte , u 1>ause sein Feld besteU
und in seinem Soldbuch da , srlddlensisähi , in ..kelddlenstunsähi»
abgeändert . M , ihm der Gendarm aus den Fersen war , ging er
in die Wälder und ersror sich die Füße Der Angeklagte will in,
„Dämmerzustände " gehandelt haben . Er wurde zu 7 Monaten
2 Wochen Gesängni , »erurteilk . — Der »äiähriae Eriaßrelervift

Hermann Fuchs au » Zwickau , vom Erlah ' Bat . 82, hatte im
Februar in Worm » in der Wirtschast zum Eleohanien bei seinen
Kameraden beleidigende Wort » «egen seine Borae »ßien an »«»,
sprochen und dann ans der Eilenbahnsahrt nach Bürstadt weiter,
brsander » aus die « esreiten geschimv« . In einem Briese an den
lozialdemolratischen Reich,tag,ab, . Leinert ersuchte er diesen , di»
Sache im Reich»««« vorzubringen , er schimpfte dabei aus di» » a-
lernenhosschinderei und di» Roheit,rttter . Der Angeklagi ». der den
»ries vor seiner Absendun « srelwillia seinen Bvrgeseßten vorieale.
will mit den Roheit,riitern nur die Gesreiien gem , nt haben . Die
Gesreiten haben sämtlich Sirasantrag wegen Beleidigung gestellt.
Die al » Zeuaen vernommenen Kameraden de» Angeklagten et -
klärten , daß Fuch » gerne schimpfe, auch in, Glied habe er die»
älter » getan . Er wurde zu « Monaten Gesängni « verurteilt.
Wegen wiederholten unmilitärischen Berhalien » in der Sitzung
wurde er zu der sosort zu verbüßenden Ordnungsstrafe von 3 Tagen
Arrest verurteilt . „ , _ , „

- Binnen . Der Landsturr » als ,,eucl,vel,r . Daß der » : An-
sang dieser Woche in, Hairnaebiet ausgebrotbene Brand Nichi einen
größeren , verheerenden Umfang nnnahm . ist in criier Li „ >e den
Mannschaslen des Landsinrnibataillons Man, , z„ verdnnten . das
seit einiger Zeit auch den Wachdienst in Bingen verlieht . Wahrend
Hunderte von Binger Etilwohnern mit der Marlnsi >rb '.eiiivn nach
dem Recht,Sbera " v ?v U' N waren , bemerkte ein Landstnrrntnann.
wie die Flammen m e. einem imnirten großer Hoizoorrüie im " vitn
q. bicl sifhknh >'n V!öd''ttv-os.(u fr»/Isiftou. O s bo.Iont» ovofic ('icwl )t’,
baß da » Feuer noch nur ein nah . » grnße :. Mag » ;,» i.ncrtc ' ie . Der
Wachp : " rn meidet « aber iosort den Brand und tue Mnnnichaiten
löschtcn mit Hiisc von Bürgern daid den «eiahrdrohenden Brand.

vergib uns unsere Schuld.
Roman«an A. Tuhien.

128 Foriiehnng iRachdruck verbalen .,
Unlerdessen war der Insasse de» Wagen » atwgestiegen und an

der Haustür von Dina cmpsnngen worden , die ihn mit aller De¬
votion einer aiigcschulten Dienerin «,ntr «ten ließ.

Ist die Herrschast zu Hauser sragte der Herr , den Dina sich
nichi erinnerte je bei ihrer Herrschast gesehen zu haben , ein älterer,
ganz in cleginteni Sä -watz gcfteiüeier Herr mit etwa » kahlem
Äiicitcl «ich granmclierteni Backenbart . Ich bi » » ui der Durch¬
reist und möchte dem Herrn Gcheimrnt meine Answariung machen
und zugleich meine Trichter Heien « begrüßen.

So durs ich den Herrn Minister Riederdvrscr melden '? rief
Dina und machte ihr « ! untertänigsten Knick». O, wie die jungen
Damen sich srcuen werden!

Und mit diesen Worten öffnet « ste die Tür zum Salon und er¬
suchte den Minister , etnzuireten und tvarten zu wollen , dw ste die
Hcnschasten herbeigerusen Hude.

Riederdorsce sah sich »> dem eleganten und behaglichen Raume
um . der von gedicgrncni Geschinack zeugte . Er ließ lich in eineni
Lehnstuhl nieder und strich etwas erregt ööcr seinen Hut , denn die
Mistivn . die er v.' rhoiir . war etwa » zarler Raiur.

Rochkrm cr dcn Brief Helene » an ihre Müller gelesen halle,
ivurde ihm angse und vange , deren Vorliebe sür Arnold möge hier
von neuem Nahrung gegeben werden , und nach rieslieber lieber»
iegung mit feiner Frau kamen s>e zu den, Rcitiiial , der Mittister
trolle -sich Irivst on .vrt und Stelle begeben , mit je nachdem er es
für nvttvendig erachte, die lochirr unter irgend einen , Bnrwond
wieder mit nach Haute bringe » . Er konnte eine Dienstreise vor
schüßc» und evenineil auch aussllhren.

Bevor er aber abrcisie , hatte er noch »ine envas stürmische
Unlerreduiig mit seinem Sohn , deren Endresultat war , daß der
Vater demselben versprach , einstweilen beim Geheimen « ammerzien-
rat al » sein Brautwerber sür dessen Tochter auszatreten.

Er wurde aus icinem Gedankengvug burch lein Tächierlen , ge
riß »», die ateinivs herbeigeei » km» und inden , st« ihu herzlich um
armie . sragie : . ,

Was ist denn vargesallen . Papa , daß Du so ganz unerwartet
hier zu Besuch toannst '?

Nicht » besondere ». Töehtcrchen , gab er ihr zur Antwort , ich
bi» ans eincr Dienstreise brgrisse » und wollte doch H. nicht passieren,
ainre ctr en Betuch hei Deinen Sastsreunden gemacht , u haben.
Aber da kommt ja der Herr bieheimrat : ich habe einiges init ihm

Dich einstweilen fertig, damit Du mich nachher
bealriten kannst.

Während Helen « sich enlscrnic , trat Benin dem Minister voll

zu bereden : mache Dich
im Wc.pen nach H.

Freude entgegen , und indem er ihm die Hand zmn Willkmnm

^' ^ ErMeiu haben un » aus « nngenehmsi « mit Ihrem Besuch
überrustiri ! Ich hossc. dieser wird sich aus mehr al» einen Tag au»
bchnenl ^ „

Der Minister , der dem Geheimen Kvm ncrzienrat ebenst, Herz

Zur » Dan ! sür iliu - tuorierr Liilcharbrit wurde allen dabei beteilig-
len St ibaien de» Ländinirmbniaillons brn mehrtägiger Urlaub v»>
wiliigl.

Disenbrä:. Di-- Liudtvrrordnetenvcriainmiting beschloß ein-
s.inunig, drui einten Koininrrztenral Lndv Meryer, Juhavia dar
8,-derIvbnl Man-.- u. ? o!>-t. gestern. -Ni (einem 70. (OtturtttMe,
ka» tthvcnuuieerr .-b-t i aeneihrn. Geheimrni ’Jiaijtf har Wl
einer Reihe von Jaltren der Sind! durch zahlreicheSüimngrn zu
öskenil chkn und künstlerischen Zwcckcn reiche Miiiei überwieicn.

Da » Gedicht eine » sieebendcn Selbsten.
Der brutsche Soldat Wilhelm Schreiber von, 89. Regimeni i»

Wieebatcn Hane beim Slurme aus Ray« die ladeswunde erhalte».
In , Spiial . kurz vor feinem Beijch. ichrieb er solgende, er-
«reisende Gedicht im allen trauten Boikston nieder, da» die „Shrift-
liche Freiheit" oerössenilichl:

„Die Kugel tretf, mich ruft der Tod.
Und alle» tritt zmii-i.
Jrßi end' H» meinen Uebenslaus
Und ali mein Lebcvsgiüü.

Wer aui brr Weil was Liebes Hai.
Der bierbi Io gern ollhirr.
'>Ide. ade. bu ichöne Weil,
Ich scheide Idm'fr von dir!

Freund , wenn d» lieimiehrsi . geiiß ' mein Lieb.
Sag ', daß ich sierben imtfit,
~ daß.

lich cnkgegentrat , meinte , daß er — lediglich au | der Durchreise de-
griffen — leider nur kurze Zeit habe.

Aber zu Tisch diirsen wir Sie doch biiien . Exzellenz ? fragte

^Dvch Riederdörser legte die Hand ans Benins Arm nnb

*Pr<l Xier eigentliche Zweck meines Hierseins . Herr « clieinirai . ist
der , um im Namcn meines Lohnes um die >>)ond Ihrer Tochter an-
zuhaiien . Er wäre -,e>n leibst gelommen . lannie im Augenblick
ade , keine!, llriand erhalten . Tie wissen mnhi . baß nn' in Cohn
Ihre Toebler schoii lange Jahre nerehil . und daß lein .iierz inr gr-
hürl . wird Fräulrin Lncie am besten selbst gefühlt haben . Leider
ij-.it er ein wenig lange g-'draucht, un. rndliä, in Anti nnb Würden
ZN keMinen, nnd auch he.i' e noch ist sein Emiommr» nicht bcrr.it.
„in einer Dame wie Ihrer Tväiier die ihrer ivjirdigr Vers -?rgting
zu bieten . Jedoch vienn die » erzen der Kinder cimg fii’b. mein .' ich.
fdluti wir ein Auge , nt» licken, allzu lange zu Marien, di» dos ge-
mickilige Wort gespraeiien. dimit mich bri Ihrer vieitmimordenen
Tockier dach gefährlich und — da ich weiß , das, ee sich hier uni da»
Lebeiwgliick meines Lohnes handelt , habe iet, heute gern die
Werbung sür Ihn übrrnomnikn.

Der Krmmcrzi . nrai itonü da wie »am Donner gernhri . Nicht
in> vi' iserniesten war ihm ie der Grbonir griommrn . daß brr Sobn
de» Minister » um leint’ t!tic:f werben in,me : der junge ieichtteb -ge.
ihm siel» etwa , norislüchlich iateatende Atann mar ihm nie als
Hciraie .kandibai in den Sinn aelommen nnd er sürchieie — ober
hasste er '? — mich, daß Lncie nie in dielem Sinne mit ihm nerkehri
oder seiner «rdochi hatte Andererlette - war c» aber eine große
Ehr - sür ihn nnd sein Hau», daß ein Minister in eigener Person
sür seinen Sohn um Ihicie warb.

Aber — durste er denn da » Kind einem Manne geben , ahne
diese - vorher mit ihre.,' Herkunst bekannt zu machen ? Nein , die»
war nach seinen Begrissrn ausgeschlossen , würde mich wohl kein
Abkaitungsgrund sein , da sie als seine « boptibtochter auch Kind -.’»-
rechie an ihn hatte.

So sagte er denn:
Exzellenz ehren uns durch dleieu Antrag und wenn Lririe

Ihren Sah » liebt , so wird sein vorderhand noch Weine» Einkommen
kein Hinderung, «rund sein , indem ich so nnmrrhin genügend '»ik
Glück»«ütern gesegnet bi», um da energtich nachzuhclsen —

Riederdörser vevbcugtc sich l«ä, »ind und zustinnnend bei dieser
Rede und sprach:

S » Ist da , in» so erfreulicher zu hören , Herr Geheimrat . als
dies bei mir leider nicht der Fall ist : da , Studium meine , Sohne,
HM sein kleine» « crinöacrr . da , ihm »inst in Ausstcht » and . mehr
als ausgebraucht , da » übrige rnntz ich sür meine Tochter zurück-
hnltrn . Ich habe zwar als Minisler ein schönes Einkommen , aber
dadurch auch viele ' gesellige Pfttchten « ich «roß « Au »gade „ . man
»leib » auch nicht ewig Minister »nd da halte ich e, sür meine- Pslicht
daß wir Männer UNS in dieser Sprache klar und auirichtig an»

^.ag ich treu sie ha ».» flclieüt,

sprechen!
tSorkseßun , folgt .)

Treu bis ;u«u Tuü uis Gruu.
Wer aui der UMt tur Jicbc » bat ujw . ufiu.

Sofl ', wu ich ihn ’ V-.mo Iriifl,
Ural mich Dao foite Blei.
Der Sr 'juH* her durch die uiun ».
!Utsr mir d>ia cherz emzwci.

Wer auf der 'R>cl! »uas Viebes but ufiu . ufm."
Dieses aicbuljf , das Ct 'onufi .Harl ö' iin’ tifi m Wiesdadcu ver¬

tont hat , wild soeven uou Welanftuerem ..Eintracht " eingcüdt.

vermischter
Eine Mietekontingeniieeung her Brauereien . Die Kontingrn-

tierunp , der Bierprodukliv » Hai nach einer Meldung de» „Psäiz.
Kurier, " vcriälirdene piäizische Birrbranereien zu einer recht eigen,
tüinliche » Maßnahme vernnlaßi . Die G »sthau «de>ißer . die ihr
Lola ! an eine Brnnerei uerinielei haben , ivurden von verschiedenen
Brauereien ienaäirichiigl . daß sie nur um» Wl Prozent von der
Miete zahlen , »aäibem üie bundesratli -che Vvrschrtst ihnen nur noch
eine Bierprrdullio » von V0 Prozent crianbi . Gegen diese illecht»
ausiegung k-er lörmiereieji In dra die Vermieter die richiertiche Eni-
sthett-ung angerusen . Zuerst haben die Bierbrauer den Pierprei»
»n , 3 !- Mark sür dcn » elioiilrr erhöht , und nun wollen fie auch
noch einen „Nein ' gewin » von io  Prozent an den Pachipreisen
haben!

Eine eigenartige Enideckung machte ein Kölner Bürger aui
einem Slussiug in der Gegend von Berg -Gladbach . Pom Rege»
übeirascht suchte er SchlM »i einem buhlen Busch. Ivo er den (Ein-
gang z» einer Erdhöhle sand . die zu einem seil viele» Jahren still-
liegrnkcn Bleiwerk gehört . Mil emcr lascheniampe leuchtete er
in die Höhle hinein und entdcckle dort nichi weniger ol» IS Z e n t -
ner Hnjer  in Sacken ucepackt. die ein schlauer Bauer doit oer-
steckt hatte . Rach Köln zurückgekchrl , seßtb er die Miiltärbehärde
von seinem Jnnd in Kenninis und ein ijaupimami mit einem Sol
daten iuhren in Begleitnng de» Kölner » im AiNo zur Fundstelle,
wo der Hafer dcschiapnahiut wurde.

WB na . Berlin , 28 . April . Einer jener Kriegsschwößer . welche
die abenteuerlichsten Mllteilnngen non Bekannien au » dem Keieg »-
ministeriuni gehört haben wollen , wurde von der Siraskammer
de, Landgerichts « > einer Gesängek >,ftrase verurteil, . E » Handel«
sich um den in Rußland geborcn m Overnsänaer Aure » Barrl »,
welcher an der New Park Netropilain -Vver tätig war und in

Amerika da » Bürgerrecht erwarb . Der An ^ klagte macht» bet ei¬ner 'Geburietägsseier Uber di» « «richte de» Generalstabe,,abtöllige
s oii uitüilittiUiHlji -U»

... . . ... _ . von Augsburg 80» o
lebendig begrnben wurden . Er will dies vdn einem OstiZier arw

Bemcrkunaen und ftellie » . a . auch
aus , daß in de», Gesangeneiilagcr v̂on Augsburg 800,

upknng
'länder

dem Kricgsmsnisterimn gehört haben . Der Stoat »ani »alt bean-
tragte einen Manat Gelöngnio . Dös Urteil lautete aus eine Woche
Gesöiigiits.

Der Herr au » her Honietiian hol « wörslel und »r weihe.
Schouplast der wahrt -» Gtsihichie : ei» iiiilstärisches Bureau in
Berlin . Ein Ft -Idivcbei tritt in die Sinbr und ruft : „Meier , geh ' ,.
So mal runter nnd hol ’ii St - mir irnnr Würstel , aber anständige.
Re Pnrlion Moiirilb Mix nrisirh ' n Sr ?" •— „Zu Beschl . Herr
Feldwebel !" Aus de», Jlt-nÜK' r ein Uiitei 'vsslzl« : „Meier,
wenn Sie nmie .a b >' . /-rr -it brm -i' u et - mir ’m- Weiße mit . ohne 1"
— ..Zu Briebi . .fi .-rr I! teti -i . . . ee !" - - Meier stürzt daran und
bringt Wüistei und h -cße . nie der Feidwebrl die Weiße sieht,
fügt cr : ...Hält ' ich gcwnsst , daß «ie 'ne Weiße holen , hätten So mir
gleich roch rrnr mitdringen sannen , hier ist noch 'n Groichen !" —
Meicr stürzt wieder davon und bringt dir Weiße . Und so gehl e»
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Salem Meikum
Salem Gold

Zigaretten
p rei 8 ; B 5 3 M 6 ,6 . 0 JO.324  S 6 S 10 t>fg.d . Stck.

20  Sfekfeldpostmässig verpackt portofrei?
50  St&fddDostmassia verpadd lOPf.Periot
0rtsot.7sbsk-u.cigsrstt«M>rM !rlre)vresäM
Jnh.Huqo Ziefz,HoflieferantS.M.<LKÖEigsr Sachsen.
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den ganzen tag treppab, treppauf, Meier aber, die woblbrleibte
Ordonnanz mit der autgepslegten Klage, ist kein anderer al» der
Jndober »Ine» der ersten Berliner Aonsektivnohäuser, der zu Haus«
in seinem Kontor nedrn anderem Personal über zwölf Hausdiener
nersügt, di» aus sein Kommando immer nur so springen, und deren
Lev »glühkett e, ihm gestaltet, sich in Ehren »in dicke«, runde»
Bäuchlein anzumästen,

li » gewalttätiger englischerKriegsgefangener,
WB na. B e r l >n, 2«, April. Die Angelegenheit gegen den

englischen Kriegogeiangenen, Strastenbahnschalsner William Lon»-
dal», der wegen tätlichen Angriff, gegen »inen Vorgeseyten lm
Dienst vor versammelter Monnschattund Im Felde im befangenen,
lager Döberiü vom Kriegsgericht de» immobilen Bordekorp» zu
zehn Jahren Äesängnio und vom Ob»rkri«g»ger!cht zum lode ver¬
urteilt worden war, gelangte gestern vor dem ersten Senat de«
Relchsmttttärgertckit» zur Verhandlung, Ein Verteidiger und auch
der Angeklagte waren nicht erschienen. Rach längerer Verhand¬
lung verkündete der Lerhandlungosührer, Eenat,präftdent Thiel-
mann, der « erichtshossei der Ansicht, das, der Angeklagte der Zu-
ständlgkei» der deutsäxn Miiitärgerichtobarkeit in seiner Stoen-
chast al» Mitglied einer seindlichen Macht untrrlieg«. Die PrU-
jung der Echuldsrage entzieht sich der Rachprüsung de» Reviston».
lichter», da der AnqeNagte gegen da» erste Urteil kein» « erusun,
und der Bertchtohos nur wegen de» Straf,naste» Lerusung »ln-
legte, Co unterliegt keinem Aweisel, das» der Angeklagte gegen
einen Vorgeseyten iin Dienst vor versammelter Mannschaft \
Felde schwere Ausschreitungenbeging, und dadurch die militärische
Disziplin in arger Weis» verlegte, Da» Oderkriegsgerichtprüfte
obsektiv und subsektiv. ob »in minder schwerer Fall oorliegt, tk,
Hab» angesichts der Schwer» der Ausschreitungen und de» Umstan-
de», dah der Angeklagte mit oollem Bewusttlei» gehandelt bade,
da« Borliegen »ine« minder schweren Full», verneint, deshald
muhte di, Tod»,straf» über den Angeklagten verhängt werden.
Der Senat verwars deshalb di» Revision de» Angeklagten. Der
Verhandlung wohnt» im amtlichen Auftrag» »in Vertreter der
amerikanischenLotlchast bei, Das Urteil bebars zu seiner voll,
slreckdarkeit noch der Bestätigung durch den König,

Buntes Allerlei.
Drechen. In einer Brauerei in Baugen explodiert« beim

Auspichen »in«. Fasse» der Pchapparat , Di» siedende Masse er-
gos, sich über die Arbeitenden, Zwei Arbeiter wurden getötet UN»
zwei schwer verlegt,

Beilin. An da« « „mnaiium ist al, Vertreterin »in», in« Feld
gezogenenOberlehrer, eine Oberlehretin berusen worden.

GesseMcher Wetterdienst.
BoruuUslchtllche Witterung «ür dl» « eit vom Aden»

b«g A» Uo. ll »'• »>»n »ächlt. n Abend
Zunahme der Bewölkung, trocken, tag« mild, nacht» weniger kühl,

nördlich» Wind»,

n Theater-Spielplan. n
Königlich«, Theater In ANeedchen.

lKwössnrtlichungohne » «währ «ine» eventl, Adönderun, tu
Vorstellung,

Donnerstag, 2i . April, Abon, A, . tlarmen ", Ans, 7 Uhr.
End» nach ln k>» dr

Freitag, SO. April, Abon, D, . Jedermann '' : hieraus: li. Shinphonl»
in Small von Beethoven, Ans, 7 Uhr,

Arsldenz-TheaSer in
Donuerd ' an, 20, Avril Rochmatige» «galtloiel <l . W, lliüller

Ntotenniiillerund Fink». , , , _ . . , ..
Vreiiag , II«, Avril , n » br 2»oik»»»rll«llung ! Brr Beitchensresser,

HI Geschäftlicher Rettameteü H

■ A Hbf *wahrte N,ihrunc,l
' furKinder und Kr,inKc

Anzeigen-Teil
•t- Tnniiiiiiiiir - iirrttr J

Ire »- , . den 30. d, IUI», findet von « di, 1254 Uhr vormiliUM
und von 3 di, SN Uhr nachmillag» die Uu„ ahlung »er « >
Familirnunlerslühuugen für die Zeit vom l . bi» IS. Mai d.
statt und zwar:

Unl
An!

dr» liaihause».

rieg»-
d. 5».

gsbuchslabrn A bi, K aus Zimmer Rr . 3.
Ansangsbuchslaben0 di» Z aus Zimmer 21«. 1

Für dir Bewohner der waldsirahe ersolgt di» »ben^ nannle
Auoruhlung erst Samstag , den l . Mai , oon 3 dt» ü Uhr rrach-
miilag» Im Polizel-Bchäud». wuldstrast« 32. hierseldst werden ,ur
gleichen,Zeit auch die Zettel für Lebensmittel pp, auogeslelll und
oerchsolgi. ^ . . .

Die Zahlungen können nur gegen vorzeignn, der blauen
Au»wei,«artea geieistei werden. ^

Die « mpsangsderAhtigtenwerden dringech ersuch!, sich an di»
genannten Zeilen genau ,« hatte«.

Biebrich, den 2». Upril lv>3.
Udleilung Uechnung,- und Kassenwesen: Kuth ».

Tie Mitgiiidv» der iNrm»n.cho« miskinn. sowie
Armevpileger und Brmevps>rat-ri»ii»n »'erden diermit zu
einer Sigung aus F -meag . den #•* « peil UMS , Racw
mittag» 4 Uke out Ztwinee Sie itl de» Rathaule « erge
beult ringeladen,

Tara » anschliesiend um 13 Uhe Sitzung her Me«», «.
Unterstützung « . kom >n >sst»n, Ti « Mitglieder werden
hierzu ergebenst eingeladen.

Der Rorlitzend»: Kunz
Mnt Au» Senliinnt llvtrnoadrn . r • •«. »» wt' d am Da ««' »».
1DV OK oltlDuBl tan . de, *» » Veit de . 3 « »n » Uk-
Miita »* ab da« aetochw Hleiim Unerckul , uer»nah . »in» oa» « »uv»,Der Verkauwvr . t» »e» «ai nw « >>>

Die» wird mit dem « -melken b-kann, »emoitn, dah ein Rer»
knuk an « gtt- und « o. ii' wirlr , Renuuraieur « und dergleichen
»erlonen nicht ftmiiinden dark

vtebrt » , den 2, « vrrl Und, ^ .. ,Die VnlUHwrm«ltuna> Bm|.

Ratbaussfrafie 88.
»ernskrecher iui.

tleetl Uun der chr» in Ei ».
vocku», »inliegend:

unMn
ttadliau , fs. Stetudatten,

Merlan », Keedech«. ledend«
»chleien . vratichellstsch ». '

j Heute solch , ,backen» Fisch«

Neue JatkenkleiderStoHe
Wollstoffe — Waschstoffe

Blusenstoffe

empfiehlt in frotser Auswahl

H
Hoflieferant

1 M RltM
Matneer • jafrjV

Stange»bohuea
Kordlüller und Rdänomer

Ü« 1 wUl Mmni «»Ml MILc IR»

Wohnung
amen I khrtedrtchstr tt , Räd . Gtd . t.

tllute,halten «» rot,»
LkltrUBbMIeiaiu

dilli, in uerkavien
«ailerktrahe 1 ».

janos
tmß
«aMmN». « leldad, ,Rbetagr .dtz!

Wohnung
im Boidmhanö , >, « lock lu ver-
mi eien « otnier « tratz» 8. •

Al ff. a ,,IlhU ^ ntniinn
XL MiiMnnn
jm ^ assnx

Ariegskarten -Atlas
enlhsltenü is Hatte » der verschiede « «» ttrlegbschaoplühr.

ljandltche» Taschenformat. :: Große Maßsläbe:: vielfarbige Drucke.

Praktische Liebesgabe.
^ preis Mark f.50 . =

Zu beziehen durch di«

Geschäftsstelle der Biedricher Tagespost.

M r st,«Kw8Mr
8!« laß« Mm,

a . Itztein vdd »„ schön» « udNch«.
tz , , Zlmmmk, m.  Küche unk.
Mankurd» losen HB »u uerm.

« li». Rhelasteuh» itt, 1, »

lliie isutt
tt ' oid -rdauSl , l . Mei » ver«
«döl WtedUudeuer Siruh » 101

MtimtMtoug
roentl m tzMunInrden »u uenn.
«is_ «ochgull, 23.
IM — fr. ftpM wr, o scki
m Brenn -u b!«uä»aa» I.Hinter-
dani, z uer « Ratdauestr tz».

Mainzer Sttatze 20
nun:  Meuuerladen , <
da»», tz Zimmer und

Jungwestr Biebrich . Ä * “
Die Herren Führer und Untersüb ' er werden gebeten

sich lvegen wichtiger Besprechung am Schlutz der Freitag.
Hebung vollzählig einzusinden.
&0ft « trttter ___

StKolMtH-Soth fit Mn 6.S.
G »« 0ta ». den L. Mai

MonatSversammlung
UN» zwar in der Aula de» L' vceuw» am Echiahplatz. da di» Alt»
Utdottededemu MUuär »et»»« tft.

r>Udr Bneinaanaetegenteilen , _ . _« Udr Mturtlunarn >» n Frau von tzanenleid« über Itr »n
Autrnioatl in Oitoieuden . «03

folgende Gaben für die Gstarnee
lind i - - - - . . —einaegangen von: §ran Dr. lewalter 6 Handtücher, 6 11*1
tüch«r ; Smu  Kaufmann « Handtücher 12 laschentüchir; H»rrn Bohr-
mann 12 §>aich«n Uotwein: Herrn ttoth Lü lligarren, 130 Ltgaretten:

ia !ch»ntüch«r: 5 rau vr . Krau, ein« partt « papi «rtalch,ntüch«r : Hirn
tlristtan Möller lö Pa »«,« s,r «,chh»ij,r : Herrn ch«drü»,r Böm. r Ido
iligorren: Herrn S Ackermann», »rau 30 StückS»>f«; Herrn Abrin»
SO Itgarrsn . « . Li, - retten, 3 Päckchen tladaü, > PI». Kerzen; Herrn
w . Schneid» wtrsdaden » Stroh« 56 2 Päckchen tladaü , 1 Paket
Str«tchhöl,«r. 3 Taschentücher, 3 Handtücher und vrtespapter; Henn
§rt«d. Schreiner2 paüet« Tadad, 3 Handtücher, 3 Taschentücher und
Bttespaps» : 5rau « Uo Dyck«,hoff 2» Taschentücher, 10 ladaüdeutel.
20 Taseln Schoüolad«, Iv paüet Tadaü, 3 Kästchen TigoreUen. 2 psd,

tespavier und Umschläa« nnd zeldvostüarten; ZiäuletnKerzen, B' iespapier
Kiaü« 3a Tigärren, 8 Taschentücher: j ' tulein Wagner 20 Ttgaretten,
0 Stück Seis». 3t» Vogen Vrl«svap>»r und Umsätläg»: Zrou wagn.r
4 poüet«Tadaü, 8 >Ltgarren, 30 Ligarettev, I psd. Knzen, « Tadaü-
beütel: Herrn Leheimrat vr. Kall» IOjO» ; $inu Stetnhauer 20 * :
Mädchen non Bohrmann3 Stau Pfarrer Meyer I" .* ] 5rnu
LH, Möller 3 Jt\  Stau Hayn,an» S Herrn cheneralleetnant
Höckner 30 Herrn und $iau Ackermann8 0 : Frau Vr. Atdrecht
2a u»; Herrn vr Scha«k»r vn3 Sröutein Schwelt' -« 20 *;  Srao
Dr. tderdert 10 4 ; S» u PaaschS j> ; Herrn wiuüle 3 Pakete Tabak,
3 Stück Seif«, 3 Kästchen Ltaaretten, Schwesethalzer. b Taschentücher,
> psd, Kersen; 5,au N. Marz 12 Handtücher, 12 1-stzntüch« :
S'au vr Kall« 100 Jt \ Herr» vm>5-chmetztna 20 ji;  II Itt. 10.4;
Herrn SanlMlimt Happel SO Jt\  Stau Veuelhävser2" A
»ai mit herzlichem Dank und di« Bin» um weiter«td-ben bescheinigt

Ver Ortiaasldrab für KriMtiarlors«
<beschäst»stell«: Wiesbadener Stroh» S2.

Dffir ValwrUiidlldM Fraucnoweln.

fttbtrt « «ul«

auch »ln. ein dlllla zu verkaufen !
ltzalda«»«traü» 7N, »

SolttNilM SfttttfOe,
Nähmaschine

•11« ' tnuken Kuf « nn>ch teil-
»ah un« tzlvdr. asstiah » 8, « . ♦

^Vtütc , welchelkeln«zzeii bauen,Brotmarken
abzuhalen, bekawmen dies» »u
3 W'g. vunttllch tn» Hau» ge-
dracht, gg, z, z.

Zeldpoftbries-
Umschläge,
postlmte«

lAntwartüarten au» dem Zelde) \Adntzzettel
mit vetdruck,

Adreßzelttl
«it Nameu- asm. Tludrull aas

gummiert«» p«»i«t : I«rn«r

Urlaubsscheine
lieser»

Hatbuetzorueferei

Guido Zeidler.
vertag

sw» »̂Uvürtchvr Knn»«t,n- „

l Erecki » rt man und AOi
»nlnmmen »n. r ». trennt tot_
•u n- rm 130») Rädere » bet ;
SiNisr»». Kaueter < >r 1, 3. St.

tz-» NZimmerwedann»
»a aermteirn ^ .» ldeldftrnit» 8,

mt  S A>» VNMllh,ss »^
» >necailcru

| <« gadntzroh e tz, »an -, l.

8a8nr .aomWN «8
» . Balkan,V «>(I Dir 18 ia'urt
d»«toN »a, »-mtr,rn _ |a<ISRä» Mei n«»» feit itz t« Vite».
6ati(4;8tiaaKttiftim8
m» Zubrdär »I, vermiete».Rä», Olminn* " ■

Euch» Hit mein« Kvndtterei
Hlr nachmittag»tangere$rau oderMLooen.

Rur ichrtttl'« » Angebot, find" ‘‘»'S.?,",R.st.. .r.n.,
8m hat iBMUUBe

‘tCÄWi.
Dnit— n

da» in Haute «cklaien kann, «»-
tuw, Arm-nruh-rr , 8, 8»

MH Milk
illehutzg am ». u. 9. Zuui tf | l

ttewtnn, im Gesamt» , von

30 .000  Md.
1Hauptgewinni,w ». 10,ll00Md.
l Hauptgewinni, w . v. 3000 Mit.

us« .

Lost ZU t UM.
3u haben in der

MMlUtöU
Uathaveftrah» 16,

«trab -, * « • «• #■au » « oll-
«a ' rau . , « eiten , « ekreiärr.
' Innnli . tMnJHIf ’tti

«che. tglüüle , « cklviaO.
- ,w»n0 , » chreio-, « aueru -.

»ln » u . Gerviertiichr . Drnme-

W-üVKK-
«3 « Renuast» 0.

Mltze 99sierti
o-socht
C de« . Rtinlavn , « eidiitz«
M4* tHari. nnrotzr 7.

verloren , 'Andevkevi. nuk dem
tzüeg« Vvther-, Friedrich-, Matn¬
eer , «sranlninerftr . u. zurück.
Der edrttch« Finder wird gebe¬ten dtel' tbe neuen do, » Belohn-
UN, vuldrrttrud» tt abzugebri«.

t«
Ein Hund

ltvrb v Dackelu. DchnuutDchnuuzerl
uv» Brest, «» '-

tedervrwaer«ibuit
. ' itu

wetüe Bew»
»aale», « t«, _ . ..
«elvuvuv » « Itiudeiheustr

S %S » i > “« 1«
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